
Wıe hönnen Juden UN Christen beten?®?
FEın interreligiöses Forschungsprojekt

Di1e Frage „Wıe können Juden un Chrıisten beten?“! 1St das
Thema e1ınes interrelig1ösen Forschungsprojektes, das 78 Junı 2011
der Ruhr-Universität Bochum vorgestellt wurde. Inıtıatoren des
Projektes sınd Rabbiner Moshe Navon, Jerusalem/Bochum, der katholi-
sche Theologe un: Protessor für Neues Testament der RUB Thomas SO--
ding und Esther Brünenberg-Bufßwolder, Assıstentin Lehrstuhl für
Neues Testament.

Das Forschungsprojekt, dıe Inıtıatoren, „stöfßt 1ın das Herz der ] —
isch-christlichen Okumene “  vor enn das Gebet 1St der ÖUrt, ZUrTFr Spra-
che kommt, W asSs eıner Religion heılig 1St Gefragt wırd, ob ZU 'Thema des
gemeınsamen Gebetes ein Dıiıalog, eıne Verständigung, eıne wechselseıtige
Bereicherung möglıch sınd Da die offene Gesellschaft 1aber oft keıine rechte
Vorstellung davon hat, W 4S Gebet für yläubige Menschen heıißst, fragt S1e
sıch, das Problem des gemeinsamen Gebetes VO Juden und Christen
lıegt. Der Fundamentalismus lehnt eın interrelig1öses Gebet mM1t Berutung
auf CGott rundweg ab, macht sıch 1aber keinen Begritt VO der ursprung-
lıchen Weıte echter Spiritualität.

Das Forschungsprojekt 111 AUS dieser talschen Alternative heraus. Es
auf interrelig1ösen Dialog un: CS führt gahnz den Anfang des Chris-

entums Es zei9t, A4SsSs jüdisches Beten VO Begınn 7: christlichen
Litürgie gehört hat un: ‚WAar ach den kanonıschen Zeugnissen ebenso
W1e€e 1m Blickwinkel heutiger Wıssenschaftt. Das lässt sıch nıcht auf jede Reli-
2100 übertragen, 1St 1aber für das Verhältnis VO  e Judentum un: Chrıistentum
typisch. Juden und Chrısten können beten nıcht alle Gebete,
aber die elementaren.

Thomas Söding, Bochum

Vgl dazu die Katechese VO  a Papst Benedikt XM über dıe Psalmen, 289—291 eft
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Jom ha-Schoa Warnung DOY dem ”n  N “ Judenhass
Am allährlichen Jom ha-Schoa wiırd 1n Israel der sechs Miıllionen Juden g_
dacht, die 1m Holocaust ermordet wurden. In Rahmen der zentralen Eröft-
nungsfeier 1in der Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem Maı 2041

sprach Ministerpräsident Benjamım Netanjahu anderem ber den all-
gegenwärtıgen Judenhass:

„Die Bedrohung für UÜHSGEG Exıstenz, uUuNseI«c Zukunft, 1st nıcht theore-
tisch. Ö1e aln nıcht den Teppich gekehrt werden: s1e annn nıcht Ve1>=

harmlost werden. Sıe steht VOT u1ls un der Menschheıt un 111US$55

abgewendet werden.
Di1e Lektion esteht also darın, die, die unls bedrohen, neh-

TE  = Die nächste Lektion rührt VO Verständnıis her, 4SS Angrıiffen auf
SCI Volk selıt jeher Wellen des Hasses vorangıngen, dıe den Boden für den
Nsturm bereıteten. Daher 111US$5 dıe 7zweıte Lektion, die WIFr AUS dem olo-

zıehen, darın bestehen, A4SS WIr das wahre Gesıicht des Hasses auf
S(eT: Volk offenlegen. Was wurde nıcht alles ZESAQL die Juden EKuropas?
Im Miıttelalter un: ın der euzeıt wurden Juden ımmer wıeder für die hbe]
der Welt verantwortlich gemacht VO est un: Seuchen ber Krıeg un:
Revolution bıs hın Wirtschafttskrisen. Der Hass W al nıcht 1Ur den
ıgnoranten Massen eingefleischt, sondern verbreıtete sıch un: schlug tiefe
urzeln 1in den Köpten und Herzen VO Europas führenden Gelehrten un:
Philosophen.

Der jahrhundertealte Hass auf dıe Juden erwacht heute VO  H Neuem un:
nımmt die orm des Hasses auf den jJüdıschen Staat uch heute oibt CS

solche, die den jüdischen Staat für alle he] auf der Welt verantwortlich
chen VO  H gestiegenen Ölpreisen bıs AB Instabilität 1in uUuNnserer Regıion. Es

o1bt solche, die>A4aSS diese Behauptungen, da tast die Welt sS1e
zlaubt, eınen wahren Kern haben mussen. Schon had Ha’am Dıie
weıt verbreıtete Akzeptanz VO Ritualmordanklagen 1mM Miıttelalter be-
weıst, AaSsSs nıcht adurch wahr wırd, Aass die Mehrheıit der Welt CS

glaubt.“
(Newsletter der Botschaft des Staates Israel, Berlın, 02.05:2011.)

Vgl die vollständiıge Rede Netanjahus (Original engl.) http://www.mfa.gov.1l/MFA/
Anti-Semitism+and+the+Holocaust/Documents+and+commun1ques/Opening_ceremony_
Holocaust_ Remembrance_Day_1 -May-201 htm
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